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2. Wenn Winterstürme schrecken
    und starrer Frost gebeut,
    lässt er die Erde decken
    mit einem weißen Kleid;
    und unter warmer Hülle,
    gleich wie im Muerschoß,
    da schlä in tiefer Stille
 ‖: sich Gras und Blüte groß. :‖
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3. Und ist der Mai erschienen,
    dann bricht so frisch hervor
    mit jungen Unschuldsmienen
    ein zahllos Lebenschor.
    Das ru in tausend Freuden,
    uns tief zum Herzen ein:
    „Was zagst du doch in Leiden?
 ‖: Go muss die Liebe sein!“ :‖
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